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schnitte Verbrechen eines heutigen Gesetzes wurden wü* vergebens Delikte
wie Verwünschungen, Zutrinken, Wiedertäuferei, Zauberei, Hexerei, mit
denen sich der Verfasser eingehend beschäftigt, suchen. Auch hat das
moderne Strafensystem mit zahlreichen Greueln aufgeräumt. Die Strafpredigten
sind eine häusliche Angelegenheit geworden.

Es ist ein riesiges Quellenmaterial, das uns der Verfasser da mühevoll
aufbereitet hat, und wer in Zukunft über Strafrechtsgeschichte ügend eines

Gebietes arbeitet, wird sich die Gelegenheit zu eingehenden Vergleichen
kaum entgehen lassen. Man möge es mü nicht verargen, wenn ich bedaure,
daß in das umfassende Register nicht auch die vielen Hundert Famüien-
namen aus der ganzen Schweiz und den angrenzenden Gebieten mitaufgenommen

wurden. Da hätte möglicherweise manch fade Familiengeschichte
etwas Salz bekommen!

Wie nicht anders zu erwarten, sorgte der Verfasser auch dafür, daß dieses

Denkmal seiner Liebe zu Heimat und Rechtsgeschichte eine gediegene äußere

Ausstattung erhielt. Vor allem sei nicht vergessen, die Beigabe von 16

Bildseiten zu erwähnen. Von diesen interessieren den Historiker natürlich die

Wiedergaben von unveröffentlichten S. Gallensia, auch wenn sie zum Teü mit
der Lupe betrachtet werden müssen, mehr, als die an sich recht Ulustra-
tiven Bilder aus fremden Rechtsbüchern, die dem großen Leserpublikum das
alte Strafrecht heute noch so nahe bringen, wie sie es vor Jahrhunderten taten.

Zürich W. H. Ruoff

Joan Evans, English Art 1307—1461, Oxford, Clarendon Press 1949. S. XXX
und 272 + 96 Tafeln. (Bd. V der Oxford History of English Art, hgg.

von T.S.R. Boase, Oxford).

Ein schönes und nützliches Werk ist hier im Entstehen: eine Schau der
büdenden Künste in England durch alle Jahrhunderte hindurch, immer als
Ausdruck der allgemeinen Geschichte aufgefaßt. 11 Bände sind geplant,
jeder von einem besonderen Autor bearbeitet. Das Ganze steht unter der

Leitung von T. S. R. Boase, dem Präsidenten des Magdalen College in
Oxford. Der 5. Band ist als erster 1949 erschienen. Er behandelt die Zeit von
Eduard II. bis zur Absetzung Heinrichs VI.: 1307—1461, also in der Hauptsache

die Zeit des Hundertjährigen Krieges. Die Verfasserin ist Dr. Joan
Evans, die sich seit Jahrzehnten durch Studien über Leben und Kunst im
mittelalterlichen Frankreich einen Namen gemacht hat und verschiedenen
archäologischen Instituten von England und Frankreich angehört.

Da die Kunstgeschichte der politischen Geschichte folgen soll, so

entsprechen die einzelnen Bände der geplanten Sammlung nicht den Epochen
der künstlerischen Entwicklung, sondern sie halten sich an die Periodisierung
der allgemeinen Geschichte, wie sie die «Oxford History of England» vor-
zeiehnet. Somit fällt der 5. Band mitten in die Gotik hinein, gibt aber weder
deren Anfang noch deren Ende. Er behandelt zunächst die eigenartige
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englische Ausprägung der Gotik im «Decorated Style», der nicht aus emer
architektonischen Neuerung entstanden ist, sondern der die Architektur
vielmehr als reiner Schmuck umspielt mit einer Fülle zierlicher Formen. Er
macht auch den Reiz des reichen und fernen Ranken- und Figurenwerks
englischer Psalter aus und der englischen Stickereien, die als Opus Angli-
eanum in Italien und Frankreich sehr geschätzt waren. Der größte Teü des
Buches gehört dem neuen Stü, dem strengen «Perpendicular Style» an.
Dieser Stü beginnt als Reaktion gegen das gotische Rokoko schon vor 1350
und reduziert das gotische Schema zu einer nüchtern-ernsten Abstraktion.
In Bristol taucht er auf; in Gloucester, Winchester, Canterbury, York und in
vielen Küchen, Kapellen, Chantries, Colleges und Halls anderer Orte setzt
er sich durch. So ist es eme reiche Periode großer Schöpfungen, die dieser
Band umfaßt: Kathedralen mit ihren herrlichen Gewölben und gemalten
Fenstern, Chapterhouses mit ihren Mittelsäulen, die sich wie Palmen in
unzählige Gewölberippen entfalten, Stadtküchen und Gotteshäuser der
Bettelorden, die typisch englischen Chantry Chapels für die Seelenmessen

am Grab des Stifters und die Chantry Colleges für die Priester, die vielen
Grabmäler von der einfachen Messinggrabplatte bis zum Altargrab mit
Rundplastik und reich verziertem Baldachin, die Tafelmalerei, die profane
Baukunst mit ihren Schlössern und Landsitzen der Adligen und den Halls
der Kaufleute- und Handwerkergüden.

Streckenweise ist der Text ein Inventar des damaligen Bestandes an
Kunstwerken auf allen Gebieten; aber das Buch gibt weit mehr als dies. Es
hat eine Menge von kulturhistorisch interessantem Material verarbeitet, z.B.
über die Beziehungen Englands zu andern Ländern, über den Einfluß des
Rittertums auf Gesellschaft und Kunst, über das Aufkommen des Englischen
als nationale und offizielle Sprache, über die Organisation und die Technik
der Buchüluminatoren, über die Entstehung und Bedeutung des Woll- und
Tuchhandels, der Kaufleute- und Handwerkerzünfte und -bruderschaften,
über das Herauswachsen der heute noch bestehenden Universitätscolleges
von Oxford und Cambridge aus mittelalterlichen Chantry-Stiftungen für
arme Scholaren, in denen die Verpflichtung, für das Seelenheü des Stifters
täglich zu beten, bis fast in unsere Tage hinein an ihren Ursprung erinnerte.
96 meist ganzseitige Tafeln veranschaulichen den Text mit gut ausgewählten
instruktiven Beispielen. Ein Personen-, Orts- und Sachregister und eine
ausführliche Bibliographie erhöhen die Brauchbarkeit des wohlgelungenen und
schön ausgestatteten Bandes.

Basel Rut Keiser

Rtjdolt Baechtold, Südwestrußland im Spätmittelalter (Territoriale, wirt¬
schaftliche und soziale Verhältnisse). Basler Beiträge zur
Geschichtswissenschaft, Bd. 38). Basel 1951. 211 S.

Die Geschichte «Südwestrußlands» büdet den kompliziertesten Sektor
der gesamtrussischen Geschichte, und es ist denn auch kern Zufall, daß sich
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